
Die Arbeitskräfte, die nicht oder nur mit Verzögerung aus der Landwirtschaft abwandern, binden wei.
terhin Boden und Kapital und produzieren weiter Agrargüter. Es besteht deshalb zusammen mit zu
erwartenden technischen Fortschritten auch in Zukunft die Tendenz zu Produktionsüberschüssen und
niedriger Entlohnung der Produktionsfaktoren. Angesichts der großen staatlichen Einflussnahme auf
die strukturellen Anpassungsprozesse im Agrarsektor ist es wichtig, dass die agrarpolitischen Ent-
scheidungsträger die in der Landwirtschaft tätigen Menschen nach dem jeweils verfügbaren Wissens-
stand offen über die Grundtendenz der langfristig erwartbaren Rahmenbedingungen informieren.

2.4 Natürliche Grundlagen der Landwirtschaft
(Astrid P ennekamp -B erg und Wolfgang Rie del)

2.4.1 Okosysteme

Die natürliche Ausstattung einer Landschaft bildet die Crundlage und setzt die Grenzen jeglicher Land-
nutzung. Bei ihrer Erfassung und der anschließenden Bewertung hinsichtlich ihrer Potentiale muss eine
Landschaft als Raum begriffen werden, in dem komplexe Prozesse ablaufen, d.h. ein sehr vielschich-
tiges Wirkungsgefüge zwischen Relief, Boden, Klima, Pflanzen und Tieren, das für die Agrarwirtschaft
von wesentlicher Bedeutung ist. Es muss jeweils ermittelt werden, inwieweit ein Naturraum für die
Landwirtschaft geeignet ist und wie der Mensch das natürliche Potential nutzt bzw. ungünstige Ver-
hältnisse überwindet.
Zum besseren Verständnis von Naturräumen werden nach der Einführung in verschiedene Ökosyste-
me die einzelnen naturräumlichen Faktoren Georelief, Boden, Klima, Pflanzen- und Tierwelt getrennt
behandelt. Um das hier eig6ntlich interessierende Ökosystem, das Agrarökosystem, zu verstehen, soll
zuerst auf allgemeine ökosystemare Zusammenhänge eingegangen werden.
Ein Ökosystem lässt sich definieren als ,,... funktionelle Einheit der Ökosphäre (belebter Raum der
Erdoberfläche, in dem sich Boden, Wasser und Luft berühren und durchdringen und wechselseitig
beeinflussen), als Wirkungsgefüge aus Lebewesen, unbelebten natürlichen und vom Menschen geschaf-
fenen Bestandteilen, die untereinander und mit ihrer Umwelt in energetischen, stofflichen und infor-
matorischen Wechselwirkungen steheri." (Knauer 1993, S.6l ). Ein Öko^system besteht also aus Grup-

Abb. 2.4.I/1
Schematische Darstellung
der Einzelkomponenten ei-
nes Okosystems
(ausi  Knauer 1993,  S.62) .
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